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Ne 719. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werben in der Expedition (Gerbergaffe 2) und auswärte 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. } 
oheit ver Prinz/⸗Regent haben, im Namen 
tät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 8 
Dem Direktor des Dom⸗Gymnaſiums zu Magdeburg, Profeſſor 
Friedrich Wiggert und dem Superintendenten Sydow zu Gneſen 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Profeſſor 
Dr. Conrad am Joachimsthal ſchen Gymnafium zu Berlin, dem 
farrer Haeckermann zu Neuenkirchen im Regierungsbezirk Stral⸗ 
ſund und dem Schullehrer Ronge zu Nowag im Kreiſe Neiſſe, den Ro⸗ 
then Adler = Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Wundarzt zweiter Klaſſe 
und Geburtshelfer Peukert zu Kuttlau im Kreiſe Glogau und dem 
chullehrer und Küſter Mansfeld zu Eisdorf im Kreiſe Weiſſenfels, 
as Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner an 
den Geheimen Finanzrath Wohlers in Berlin zum Provinzial: 
Steuer⸗Direttor; und . ; j ; 
den bisherigen Stadtgerichts⸗-Rath Wollny in Berlin zum Gehei⸗ 


Se. Königliche 
Sr. Maje 


men Finanz - Rath und vortragenden Rath im Finanz⸗Miniſterium zu 


ernennen. 


Der bisherige Privat⸗Docent Dr. Hermann Hüffer in Bonn ift 
Kn außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Königl. 
niverſität daſelbſt ernannt; Kipa: 
an der Dorotheenſtädtiſchen Realſchule zu Berlin die Anſtellung des 
Schulamts⸗Kandidaten Dr. Preuß; ſo wie 
an der Realſchule zu Frankfurt a. O. die des Dr. Kraffert als Or: 
dentlicher Lehrer genehmigt; und 
am Königl. Progymnaſium zu Berlin der Adjunkt Crain, bisher 
bei dem Pädagogium zu Putbus, und der Schulamts Candidat Wig⸗ 


gert als ordentliche Lehrer angeſtellt worden. 


. . B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 


Paris, 30. September. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
der Kaiſer habe ſich zu einer ſofortigen Verſtärkung des Occupa⸗ 
tionscorps zu Rom durch eine Diviſion Infanterie, zwei Esca⸗ 
drons Kavallerie und eine Batterie entſchloſſen. Die ſardiniſche 

egierung ſei in Kenntniß gefegt worden, daß die Inſtructionen des 
Generals Goyons ihn antorifiren, feine Thätigkeit fo weit aus⸗ 
zudehnen, als die militäriſchen Bedingungen, denen fie natürlich 
untergeordnet ſind, es ihm geſtatten können. Es könne nur den Groß⸗ 
„Kongreſſe zuſtehen, eines Tages über die in 


mächten in einem K f 
Italien bc be Ereigniſſe bedingten Fragen ſich auszuſprechen; 


bis dahin aber werde die Regierung des Kaiſers fortfahren, der 
ihr auferlegten Miſſion gemäß die Pflicht zu erfüllen, welche die 


Sympathien für den heiligen Vater und die Gegenwart unſerer 


Fahne in der Hauptſtadt des Katholicismus ihr auferlegen. 
Privatnachrichten melden aus Turin vom geſtrigen Tage, 
daß der König nach der Romagna abgereiſt ſei. Eine Deputation 


aus Neapel fei an den König gefandt worden, um ihn einzuladen 


nach Neapel zu kommen, Ruhe, Freiheit, Ordnung und Fortſchritt 
daſelbſt wieder herzuſtellen. 

Bologna, 30. Sept. Das Portefeuille des Generals La⸗ 
Moriciere iſt dem General Fanti in die Hände gefallen. Es 
enthält ſehr compromittirende Briefe und die deutlichſten Beweiſe 
don zahlreichen Intriguen gegen die Regierung des 

aiſers mit der legitimiſtiſchen und ſelbſt mit der rothen Partei. 
Belgrad, 30. Sept. Fürſt Michael iſt heute früh in der 
irche feierlich inſtallitt worden. Um 11 Uhr war Gratulations⸗ 
mpfang. Abends wird die Stadt beleuchtet fein. Es herrſcht voll- 
ommene Ruhe. 


Barbarei an einer deutfcben Küſte. 
Ganz in der Nähe der hannöverſchen Nordſee-Inſel Bor- 
kum hat ein Schiffbruch ſtattgefunden, der von fo empörenden 
mſtänden begleitet war, daß die Angelegenheit geeignet iſt, all⸗ 
gemeines Aufſehen zu erregen. Die „Alliance“, Capitain Hillers, 
aus Geeſtemünde oder einem anderen Weſerhafen, war am 7. d. 
M. von Sunderland mit Kohlen abgefahren und hatte eine Be- 
mannung von 9 Köpfen, von welchen, ſo viel bis jetzt bekannt, 
Niemand dem Tode entkommen iſt. Es iſt der Verdacht vorhan⸗ 
den, daß bereits am Abend vor der Kataſtrophe, 9. September, 
einzelne Perſonen die Gefahr des Schiffes wahrgenommen, aber, 
um eine Strandung geſchehen zu laſſen, abſichtlich verſchwiegen 
haben. Am Morgen des 10. September ſollen noch mehrere Men- 
ſchen, zwei oder vier, auf dem Wrack lebend und Hülfe rufend 
wahrgenommen ſein. Statt Rettungverſuche anzuſtellen, hätten die 
Einwohner von Borkum, mit wenigen Ausnahmen, ſich damit be⸗ 
ſchäftigt, das angetriebene Strandgut zu ſtehlen und in die Dünen 
zu ſchleppen, ohne ſich um das Einſchreiten eines Beamten zu 
kümmern. Am Mittag jenes Tages waren bereits vier Leichen 
angetrieben. Ein zufällig auf Borkum anweſender Beamter aus 
Emden hatte es ſofort nach der Strandung für nöthig befunden, 
eine Gerichtsperſon zu requiriren. Der Amtsgerichtsaſſeſſor wurde 
mit einem Actuar und einem Gensdarmen hingeſandt und bediente 
ſich zur Ueberfahrt des gewöhnlichen Fahrſchiffs, auf dem ſich noch 
einige andere Paſſagiere befanden. Der Schiffer gelangte in der 
acht nach Borkum und ſetzte ſeine Paſſagiere, die das Dorf dann 
zu Fuße erreichen wollten, aus. Die Gelandeten entdeckten aber 
nach mehrſtündigem Umherirren, daß ſie ſich gar nicht auf der 
uſel, ſondern auf dem Rangel einer großen Sandplatte befan- 
— Die ſteigende Flut brachte ſie in die allergrößte Todesgefahr, 
& nur ein zufällig dort ankerndes Schiff, das ihr Rufen und 
Ochreien gehört hatte, rettete ſie. Zu dieſen höchſt verdächtigen 
ind zängen bringt nun das neueſte Norder Stadtblatt“, welches 
lichen die Schiffsbeſatzung nur auf 5 Mann angiebt, die entſetz⸗ 
dan Ergänzung, daß von dieſen 5 Mann 4 bereits den Tod in 
en Wellen gefunden hatten, der fünfte von den „rettenden“ In⸗ 


Montag, den 1. Oktober. 


Für ganz Grophritannien und Irland nimmt Beſtekungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Srauz Tü im m, 3 Brook Street Gros veuor Square, London, W. und 32 princess Street, Manhsker. 


Turin, 29. September. Ancona hat heute Morgen capi⸗ 
tulirt. General Lamoriciere und die ganze Beſatzung find 
Kriegsgefangene. 

Paris, 29. September. Der heutige „Conſtitutionnel“ 
meldet die Sendung einer neuen Divifion nach Rom und ſagt, 
dieſe Maßregel ſei eine Folge der letzten Exeigniſſe in Italien und 
des revolutionären Charakters der neueſten Handlungen Garibal⸗ 
dis. Frankreich werde im Jahre 1860 Rom und das Papſtthum 
gegen die Demagogie ſchützen, wie es dies im Jahre 1849 ger 
than habe. Die Gegenwart der franzöſiſchen Truppen werde ei⸗ 
nen Revolutionsſturm verhüten. Im entgegengeſetzten Falle wür⸗ 
den die Franzoſen zum Schutze der ewigen Stadt und des An⸗ 
ſehens des Kirchenoberhauptes einen unüberwindlichen Wall bil⸗ 
den. Während Frankreich durch die Vermehrung der Truppen 
den Schutz der Stadt Rom wirkſamer mache, achte es das Prin- 
zip der Nichtintervention. Der „Conſtitutionnel“ hofft, die Hal⸗ 
tung Frankreichs werde eine heilſame Reaction in Italien be- 
feſtigen. f 

Semlin, 29. September. Der Leichnam des Fürſten Mi⸗ 
lo ſch iſt geſtern in die Pfarrkirche zu Belg rad gebracht und heute 
daſelbſt in die Gruft geſenkt worden. Es herrſchte bei dem gro- 
ßen Volksandrange muſterhafte Ordnung. Morgen wird Fürſt 
Michael die Huldigung des Volkes entgegennehmen. 

Wien, 29. Sept. In der Rede des Kaiſers bei der heute 
ſtattgehabten Audienz der Mitglieder des Reichsraths heißt es 
unter Anderem: Er danke für den Eifer und die Ausdauer, wo⸗ 
mit dieſelben ihre ſchwierige Aufgabe gelöſt haben. Mit Befriedi⸗ 
gung habe er oft die wiederholten Aeußerungen vernommen, in 
welchen ſie die Gefühle der Vaterlandsliebe und der Unterthans⸗ 
treue ſo patriotiſch geſchildert haben. Er werde ihr Gutachten un⸗ 
geſäumt in Erwägung ziehen und die betreffende Entſchließung in 
kürzeſter Friſt erlaſſen. Er erwarte mit Zuverfiht, daß Jeder von 
ihnen es ſich zur Aufgabe ſtellen werde, den Verordnungen, welche 
Sein Ent verkünden werde, willfähriges Entgegenkommen, 
Seinen 1 2 We eg, 55 dem Beginne 
volksthümlicher Einrichtungen kräftige Unterſtützung zu verſchaffen. 

Paris, 29. September. (K. Z.) Dem heutigen Moniteur 
zufolge haben die Hafenbehörden von Venedig die dortige Han. 
delskammer davon in Kenntniß geſetzt, daß auf Befehl des Mi⸗ 
litair⸗Gouverneurs die Erleuchtung der Leuchtthürme des Hafens 
und des venetianiſchen Littorals bis auf Weiteres eingeſtellt wer⸗ 
den fol. Dieſe Maßregel betrifft die Leuchtthürme Malamorco 
und Piave. 

Laut Berichten aus Rom vom 25. September hatten im 
Cardinal⸗Collegium Berathungen über die eventuelle Abreiſe des 
Papſtes Statt gefunden. Die Mehrheit ſprach ſich für die Ab- 
reiſe aus, doch ward dieſelbe verſchoben. 

Briefe aus Neapel vom ſelben Tage ſprechen von einer 
Niederlage, welche die in Capua ſtehende bayeriſche (?) Brigade 
dem engliſch-ungariſchen (?) Corps Gariboldi's beigebracht haben 
fol. Die Lage der Garibaldiſten verſchlimmert fi dem Verneh⸗ 
meu nach. 

Paris, 28. September. (H. N.) Der franzöſiſche Geſandte 


ſulanern ins Meer geſtoßen ſei, um ſeine nach dem Strandrecht 
ihm zuſtehenden Theilanſprüche auf das Strandgut für immer 
zum Schweigen zu bringen! Eine umfaſſende Unterſuchung ifl 
eingeleitet. 

Einen ausführlichern Bericht über den kaum glaublichen Akt 
von Brutalität und Barbarei bringt die „Preußiſche Ztg.“ in 
ihrem Feuilleton, und zwar aus der Feder eines Augenzeugen, der 
fi als Badegaſt auf Borkum aufhielt. Derſelbe berichtet darüber 
dem genannten Blatt: 

„Nordweſtlich von Borkum, die freie Ausfahrt der Weſter⸗ 
ems gleichſam in zwei Stücke zerreißend, liegt das allen Seeleu⸗ 
ten als furchtbar bekannte Borkumer Riff. Unzählige Schiffe ſind 
im Laufe der Jahre ſchon dort geſcheitert, jeder Bewohner Bor⸗ 
kums kennt die Gefahr. Dem Badegaſt markirt ſich das Bor⸗ 
kumer Riff gleich am erſten Tage, wenn er, über die Dünen zum 
Strande ſteigend, auch bei ſtiller See die lange Reihe weißer 
Schaumkämme gewahrt, die nicht gar weit ins Meer hinaus un. 
abläſſig die trüglich verborgenen Untiefen umkreiſen. Die vor⸗ 
herrſchend nördlichen und nordweſtlichen Winde treiben, wenn dort 
ein Schiffbruch ſtattſindet, Wrack und Leichen an den Strand 
von Borkum. Verhälinißmäßig ſelten geſchieht es, daß ein 
Boot der Inſel ſich durch die Brandung kämpft und unglückliche 
Schiffbrüchige rettet. Ein eigentliches Rettungsboot, wie es die 
heutige Mechanik in fo vollommener Weiſe zu konſtruiren verſteht, 
befigt die Inſel nicht; eiu ſolches hat trotz der zahlreichen Un» 
glücksfälle, die hier geſchehen, und trotzdem, daß man ſchon im 
Jahre 1854, wo im Angeſichte der Inſel gleichfalls ein Schiff 
ſank und 4 Menſchen ertranken, darauf drang (vergl. Oſtfrieſiſche 
Zeitung, 24. Februar 1854), die hannoverſche Regierung ſeit 
Jahren nur verſprochen. Auch für regelmäßige Bewachung und 
Begehung des Strandes, wie fie an engliſchen Küſten ftattfindet, 
hier bisher nichts gethan. 

Bei der am Morgen des 10. September geſchehenen Stran- 
dung des Schiffes „Alliance“ (Kapitän Hillers, kommend von 
Sunderland und gehend nach Geeſtemünde) hätte freilich auch ein 
Rettungsboot wenig genützt. — Der Wind hatte am Sonnabend 
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in Neapel (2) proteſtirt gegen die garibaldiſche Wegführung der 
königlichen Schiffe von Neapel. — Frankreich und England an⸗ 
erkennen keineswegs die Blokade Anconas. 


Deutſchland. 
Berlin, 30. September. 

— Es iſt ſchon mehrfach berichtet worden, daß die Miniſter⸗ 
Conſeils vor der Abreiſe des Prinz⸗Regenten unter Anderem auch 
die Frage der Heeres⸗Organiſation in Berathung genommen 
haben. Wie ein officiöfer Correſpondent der „Köln. Ztg.“ erfährt, 
hat das Staatsminiſterium ſich dahin geeinigt, den Gedanken der 
ins Werk geſetzten Heeresorganiſation durchaus feſtzuhalten und 
in der bevorſtehenden Seſſion dem Landtage eine darauf begrün⸗ 
dete Novelle zur beſtehenden Militär⸗Geſetzgebung vorzulegen. 
Es wird dabei mit Rückſicht auf die Finanzen des Landes die 
ſtrengſte Sparſamkeit beobachtet und u. A. auch deshalb vorläufig in 
der Organiſation der Cavallerie nicht weiter, als zur Zeit geſchehen, 
vorgeſchritten, ſondern die Landwehrcavallerie für 4 Provinzen bis 
auf Weiteres beibehalten werden. Im Uebrigen wird, was die 
Stellung der Landwehr betrifft, den Wünſchen des Landes 
jedes billige Zugeſtändniß gemacht werden. Es bedarf außerdem 
kaum der Bemerkung, daß die Regierung ſich, was die gegenwär⸗ 
tig von ihr in der Armee getroffenen Einrichtungen angeht, ſtreng 
in den Grenzen der ihr dazu bewilligten Credite hält. 

Der in Militairangelegenheiten ſonſt gut unterrichtete 
Correſpondent der „Magdeburger Zeitung“ ſchreibt: Es darf 
ſchon jetzt als fo gut wie völlig beſtimmt angenommen wer⸗ 
den, daß die Regierung zur nächſten Seffion bei den Kam⸗ 
mern eine Creditforderung zur Ergänzung des Ausrüſtungsmate⸗ 
rials für die Landwehr einbringen wird, da die vorhandenen Be⸗ 
ſtände für das erſte Aufgebot durch die Errichtung der neuen Li⸗ 
nientruppen, an welche dieſelben größtentheils übergegangen ſind, 
ſo gut wie völlig abſorbirt worden ſein ſollen und die Unterſchei⸗ 
dung in eine Landwehr des erſten und zweiten Aufgebots nun 
5 doch beibehalten werden wird. Die Benutzung dieſer 
Beſtände zu dem erwähnten Zwecke erklärt auch am beſten, wie 
es der Regierung möglich geweſen iſt, mit nur 9 Millionen die 
Armee in ihren Cadres ſo gut wie zu verdoppeln, doch liegt eine 
Nachforderung auch hier noch keineswegs außer dem Kreiſe 
des Möglichen, obgleich zur Zeit die Wahrſcheinlichkeit da⸗ 
für von zuſtändiger Seite noch durchaus geleugnet wird. 
Von einer Verſtärkung der Landwehr in ihrer Bataillonszahl bis 
zu einem ungefähr conformen Verhältniß zu der Bataillons zahl 
des ſtehenden Heeres ſcheint man dagegen nun definitiv Abſtand 
genommen zu haben und demzufolge wird die preußiſche Armee 
in nächſter Zukunft aus 255 Garde- und Linien⸗ und 116 Land⸗ 
wehrbataillonen des erſten Aufgebots zu durchgängig auf dem 
Keiegsfuße 1002 Mann und mit Hinzuzählung der Offiziere 
1026 Mann Combattanten beſtehen, was alſo in erſter Linie 371 
Bataillone in der Geſammtzahl von 380,646 Combattanten aus⸗ 
machen würde, wozu indeß für den Fall der Noth noch 116 Land⸗ 
wehrbataillone des zweiten Aufgebots, wie überhaupt bei jedem 
Aufgebot der geſammten Wehrkraft 81 Erſatzbataillone zu durch- 
gängig 800 Combattanten oder, die Erſatztruppen für die Jäger 
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und Sonntag (8. und 9. September) ſcharf aus Nordweſt ge⸗ 
weht. Die See ging hoch, doch war kein Sturm; an derſelben 
Küſte, wo ſpäter die Strandung geſchah, hätten wir baden fün- 
nen. Es war Sonntag Abends ſpät, als drei Badegäſten, die 
zuſammen wohnten, von ihren Wirthsleuten berichtet wurde, es 
treibe in Sicht ein großes, zweimaſtiges Schiff, das verletzt zu 
ſein ſcheine. Mit der Gefahr jedoch zu wenig vertraut, auch in 
dem Gedanken, daß dies ja Sache der Inſulaner ſei, begaben ſich 
jene zur Ruhe, ohne daß wir Andere — es waren ungefähr noch 
10 Fremde auf der Inſel — an dem Abend irgend etwas erfuh⸗ 
ren. Dagegen mußten einzelne Bewohner Borkums (dieſes eng 
zuſammenliegenden, nur 400 — 500 Seelen zählenden Dorfes) 
ſchon am Abend aufmerkſam gemacht ſein. Der nur zu begrün⸗ 
dete Verdacht liegt nahe, daß die Mitwiſſer der Gefahr, welche 
kein Inſulaner verkennen konnte, abſichtlich ſchwiegen, um, wenn 
das Unglück geſchehen, beim Standraub die Erſten ſein zu können. 
In der Frühe des Montag Morgens ward im Dorfe von den 
Melkerinnen Hülfsgeſchrei gehört (von der Stelle, wo das Wrak 
bereits feſt ſaß, bis an das Dorf, das unmittelbar an die Dünen 
ſtößt, beträgt die Entferung höchſtens 10 Minuten und der Wind 
trieb den Schall der Stimmen gerade herüber), es ward für 
Rufe der Geſpenſter in den Dünen erklärt. Dieſe Frauen moch⸗ 
ten aus Indolenz und Aberglauben fehlen; aber es lagen um 


dieſelbe Zeit ſchon Männer lauernd in den Dünen und am Strande, 


die ungerührt vom Hülfsgeſchrei der Scheiternden den Moment 
abpaßten, wo das Wrack zum Lande treiben würde, um ſich als 
die Erſten der Werthſachen zu bemächtigen. Ihnen lag daran, daß 
kein Alarm im Dorfe geſchlagen werde, damit Schiff und Mann⸗ 
ſchaft um ſo ſicherer zu Grunde gingen. 

Die Brigg, ein freilich altes und morſches Fahrzeug, welche 
Kohlen führte und — wie aus den ſpäter aufgefundenen Schiffs⸗ 
papieren hervorging — mit dem Kapitän neun Perſonen Beman⸗ 
nung hatte, war etwa um 3 Uhr Morgens auf den Strand ge⸗ 
laufen. Im Dorfe aber war bis kurz vor 5 Uhr Alles ruhig. 
Um dieſe Zeit kam ein Badegaſt, ehemals ſelbſt Kapitän, an den 
Strand, um zu baden. Er ſah das Wrack, welches ſehr nahe an 


und Schützen eingerechnet, etwa 160,000 Mann hinzutreten kön⸗ 
nen, ſo daß alſo die Infanterie des preußiſchen Heeres in Zu⸗ 
kunft bei Anſpannung aller Kräfte auf über 540,000 Mann be⸗ 
rechnet werden darf, eine Zahl, welche bisher die geſammte Ar⸗ 
mee kaum erreichte und wozu fernerhin bei dem zeitigen Stande 
der andern Waffen noch 48 Garde- und Landwehr-Cavallerie⸗ 
Regimenter, wovon 8 zu 5, die andern alle zu 4 Schwadronen, 
und 12 in ihren Stämmen noch erhalten gebliebene Landwehr⸗ 
Cavallerie-Regimenter des erſten Aufgebots zu je 4 Schwadro⸗ 
nen, ohne die für den Nothfall bei der für alle Fälle erhalten 
gebliebenen Ausrüſtung nöthigenfalls auch aufzubietende Land⸗ 
wehr⸗Cavallerie des zweiten Aufgebots (34 Regimenter und 8 
einzelne Schwadronen), an Reiterei 248 unmittelbar disponible 
Schwadronen, 135 beſpannte Batterien, davon 27 Reſerve⸗, die 
andern unmittelbare Feldbatterien zu je 8 Geſchützen oder zuſam⸗ 
men mit 1080 Feldgeſchützen, von welchen ein Fünftel gezogene Ka⸗ 
nonen, 72 Feſtungsartilleriecompagnien, 38 Pioniercompagnien 
und 9 Trainbataillone, zuſammen, und die Erſatz⸗ oder ſonſt noch 
zu bildenden Reſerveabtheilungen, die Handwerkstruppen, den 
Train gar nicht gerechnet, mindeſtens 75 bis 80,000 Mann, 
dabei 38,000 Reiter, hinzutreten, ſo daß alſo die Geſammtſtärke 
der Armee nach dem neuen Etat in runder Summe auf 650,000 
Mann berechnet werden dürfte. Es bedarf übrigens keiner Erwäh⸗ 
nung, daß zur Zeit der vorhandene Mannſchaftszuſtand zur etats⸗ 
mäßigen Ausfüllung dieſer unendlichen Cadres noch ſchwerlich 
ausreicht und daß der obige Zahlenanſatz wirklich bei einem nor⸗ 
malen Verlaufe der Dinge erſt binnen einigen Jahren erreicht 
werden kann. Für das nächſte Jahr ſtehen nun, vorausgeſetzt, 
daß die Kammern die Mittel dazu bewilligen, die umfaſſendſten 
Aenderungen in der Formation und Eintheilung der Armee, wie 
theilweiſe, namentlich für die neuen Füſilierregimenter, auch in 
der Rekrutirung und Ergänzung in Ausſicht. 

— Der Major von der See⸗Artillerie, Scheuerlein, iſt von den 
Schießübungen bei Danzig wieder hierher zurückgekehrt. 5 

— Wie verlautet, haben die in Ancona wohnenden preußi- 
ſchen Staatsangehörigen, deren Geſammtvermögen eine beträcht⸗ 
liche Summe darſtellt, mit Hinweiſung auf die Verluſte, welche 
fie durch die Beſchießung Anconas erleiden können, den Schutz 
der preußiſchen Regierung in dieſer Beziehung in Anſpruch ge⸗ 
nommen. 

— Eine Feuersbrunſt hat die Stadt Eſens im Königreich 
Hannover verheert. Das Feuer iſt am 25. September Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr ausgebrochen und hat, durch einen heftigen Sturm 
genährt, 120 Gebäude, darunter das Waiſenhaus, in Aſche ge⸗ 
legt. Die Kirche iſt verſchont geblieben. 

Aus Wien, 22. Septbr., wird der „Times“ geſchrieben: „In 
ariſtokratiſchen Kreiſen ſpricht man davon — wie viel Wahres an der 
Sache iſt, vermag ich jedoch nicht zu ſagen —, daß der Kaiſer dem Groß⸗ 
Aare 20 von Heſſen⸗Darmſtadt erklärt babe, er werde feinen Unterthanen 
eine Verfaſſung verleihen, wenn er fein Schwert niedergelegt habe, 
„„eher aber nicht““. Beinahe ganz derſelben Sprache bedienen ſich 
hochgeſtellte Militärs, die ſich des lalferlichen Vertrauens erfreuen, und 
man darf daraus wohl mit Sicherheit den Schluß ziehen, daß Oeſter⸗ 
reich am Vorabende einer ſehr großen Kriſis ſteht. Die Ungarn ſind 
entſchloſſen, ihre verfaſſungs mäßigen Rechte und Privilegien wieder: 
zuerringen, und es iſt gewiß, daß ſie auf auswärtigen Beiſtand rech⸗ 
nen. In Ungarn circulirt gegenwärtig viel 3 old, und 
man hegt ſtark den Verdacht, daß neuerdings bedeutende Waffen⸗ 
Quant itäten ins Land hineingeſchmuggelt worden find. Nicht nur iſt 
der Name Koſſuth wieder im Munde des Volkes, ſondern vor ein 

aar Tagen legten die Behörden die Hand auf Koſſuth⸗Noten zum 

ominal⸗Wertbe von 1200 Gulden. Nach Ausſage von Reiſenden, die 
aus Ungarn zurückkehren, ſcheint es den Bewohnern jenes Landes ganz 
cen Mag zu fein, was im Reichsrathe geſagt und gethan wird. Zwi⸗ 
chen Magyaren und Süd⸗Slawen ſoll eine vollſtändige Ausföhnung 
stattgefunden haben. Vor Kurzem wurden in der Wojwodina mehrere 
Böswillige verhaftet und ſofort ins Innere des Reiches ſpedirt. Graf 
Rechberg ſoll geſtern Abends jo verſtimmt geweſen fein, daß kein Menſch 
ihm nahe zu kommen wagte.“ 

— Die „Oeſterr. Zeitung“ ſchreibt: „Die von der Berliner „B.⸗ 
u. H.⸗⸗Ztg.“ gebrachte Nachricht, die franzöſiſche Regierung hätte dem 
Wiener Cabinete die Anzeige zugeben laſſen, daß der Kaiſer ſich ver: 
anlaßt ſehe, Angeſichts der Wendung der Dinge in Italien die Auf⸗ 
ſtellung eines Corps in Savoyen anzuordnen, wird uns von gut unter: 
richteter Seite als ganz unbegründet bezeichnet. Jedenfalls ſind wir in 
der Lage, verſichern zu können, daß eine derartige Anzeige von Seiten 
des Tuilerieen⸗Cabinettes an die k. k. öſterreichiſche Regierung nicht 
ergangen iſt.“ 

Prag, 24. Sept. So eben iſt dem hierländiſchen General⸗ 
Commando die Weifurg zugekommen, die für das Jahr 1860 
ſuspendirt geweſene Truppen⸗Aushebung denn doch, und zwar 
unverzüglich, vorzunehmen. Einberufen auf den Aſſentplatz werden 
fünf Altersklaſſen, und zwar von 1836 bis 1840. Die Einberu⸗ 
fung der Beurlaubten iſt nicht, wie mehrfach und ſelbſt officiös 
behauptet worden, blos zur Ergänzung der in Italien eingetrete⸗ 


‘ 


nen Abgänge, ſondern im ganzen Umfange der Armee angeord- 
net worden. 
England. 

„London, 28. September. In Stockport ſind vorgeſtern Abend 
bei einem Feuerwerk, das ein Volksfeſt beſchloß, ſechs Menſchen im Ge⸗ 
dränge getödtet, ſechs andere lebensgefährlich verwundet worden. Es 
wurde der Jahrestag der Eröffnung des Parks und die Grundſteinle⸗ 
gung eines neuen gothiſchen Thurmes in demſelben gefeiert. — Der 
preußiſche Conſul in Marſeille, Weickhmann, hat ſich vorgeſtern in 
Liverpool erſchoſſen; die Gründe der That ſind zur Zeit unbekannt. — 
Vorgeſtern, Montag, Nacht hat abermals ein fürchterlicher Sturm, be⸗ 

leitet von einem der dies dend fo häufigen Welkenbrüche, die Stadt 

eimgeſucht, ohne jedoch beſonderen Schaden zu thun. Leider ſind aber 
an der Küſte abermals Schiffbrüche vorgekommen. An den berüchtigten 
Goodwin Sands wurden geſtern Morgen drei Wracks gefunden, das 
eine von der Barke „Linda“, nach Alexandria gehend, das zweite der 
„Ariel“, von Gothenburg, das dritte ein norwegiſches Schiff, das in⸗ 
zwiſchen gänzlich verſunken iſt. Die Mannſchaft aller drei Fahrzeuge 
iſt glücklich gerettet. Zwei andere Schiffe find an der Küſte von Nor: 


folk geſcheitert. 
Frankreich 

Paris, 28. September. Koſſuth hat ſich vorgeſtern nebſt 
ſeiner Familie zu Calais nach England eingeſchifft. 

— Die in Folge des mit England abgeſchloſſenen Han delsvertra⸗ 
ges angeſtellte Unterſuchung hat im Ganzen 230,000 Fr. gekoſtet. 

Paris, 28. Septbr. Die ſeitherigen Beziehungen zum rö⸗ 
miſchen Stuhle ſcheinen ſeit geſtern eine Abänderung erfahren zu 
haben, obgleich man die anſcheinenden Widerſprüche zwiſchen ver- 
ſchiedenen auf Rom bezügliche Maßregeln ſich noch nicht recht 
erklären kann. Offenbar iſt jedoch die Abſendung einer ganzen 
Divifion ein Zeichen, daß die Wahrſcheinlichkeit einer baldigen 
Entfernung der Franzoſen von Rom nicht mehr ſo ganz nahe 
liegt. Es ſoll dieſe bedeutende Verſtärkung der römiſchen Gar⸗ 
nifon in der vorgeſtern abgehaltenen Geheimraths-Sitzung ber 
ſchloſſen worden ſein. Namentlich trat der Herzog von Malakoff 
mit großer Wärme für die Rechte des Papſtes auf. Verſchiedene 
Plätze außerhalb Roms, die bereits von den Piemonteſen beſetzt 
waren, ſollen von dieſen geräumt und nachher wieder unter fran⸗ 
zöſiſchen Schutz geſtellt werden. 

Paris, 28. Sept. Die heutige „Patrie“ verſichert, das Oc⸗ 
cupationscorps in Rom werde verſtärkt werden und eine Divifion 
würde von Lyon dahin abgehen. Daſſelbe Blatt theilt mit, daß 
Garibaldi am 23. d. Mts. die Offenſive gegen den Volturno 
hin wieder ergriffen habe. 

— Die Pariſer „Preſſe“ bringt nachträglich über die Ope⸗ 
rationen bei Capua folgende Einzelheiten: „Capua liegt halb vom 
Volturno umfloſſen auf deſſen linkem Ufer. Von Neapel her ge⸗ 
langt man über eine einen Graben überbrückende Zugbrücke in die 
Stadt, und verläßt dieſelbe nach Gaßta zu auf einer Flußbrücke. 
Garibaldi wollte nun Capua von Gasta trennen. Zu dem Ende 
mußte er den Volturno überſchreiten und ſich der das rechte Ufer 
beherrſchenden Höhen und der Hauptſtraßen der Provinz Terra 
di Lavoro bemächtigen. Aber da der Volturno von beträchtlichen 
Streitkräften beſetzt war, mußte man den Feind täuſchen und feine 
Aufmerkſamkeit ablenken. General Türe ſandte alſo eine ſtarke 
Colonne gegen Capua, als ob er einen Sturm vorhabe, und ſo⸗ 
fort warfen ſich ihnen 10,000 Königliche entgegen. Währenddeſ—⸗ 
ſen etablirten ſich auf den Höhen von Cajazzo andere Corps, 
nachdem ſie in aller Ruhe den Volturno überſchritten hatten. Die 
Ausführung erfolgte in folgender Weiſe: Der Oberſt Rüſtow, 
Preuße, hatte den Scheinangriff auszuführen. Morgens, eine 
Stunde vor Sonnenaufgang, brach er mit 2000 Mann und 2 
Geſchützen auf. Auf der der Stadt gegenüberliegenden Eſplanade 
machte er Halt, verblieb ſelbſt im Centrum, während Giorgi den 
rechten, Puppi den linken Flügel, La Maſa die Reſerve comman⸗ 
dirte. Der Oberſt Spangaro hatte ſich in der Nacht auf den Weg 
nach Foreſta über Tamarro und Caſa⸗Reale gemacht, um mit Rü⸗ 
ſtow zuſammenzuſtoßen. Soſort alarmirten die Königlichen die 
Bataillone und Schwadronen in dem verſchanzten Lager vor der 
Stadt. Sie hatten gegen die 2000 Freiſchärler ihre Artillerie des 
Lagers und der Forts und 10,000 Mann und riefen, als ob da⸗ 
mit noch nicht genug ſei, die Bataillone noch herbei, die den Ueber⸗ 
gang des Volturno bewachten; damit dienten ſie alſo gerade dem 
Plane Türrs. Die Leute Rüſtows, dem ein Pferd unter dem Leibe 
erſchoſſen ward und der ſechs Stunden lang dem Kartätſchenfeuer 
ausgeſetzt blieb, erlitten große Verluſte, denn die „Bayern““ 
ſchoſſen vortrefflich und in gedeckter Stellung, während die Gari⸗ 
baldianer nicht zum Beſten ſchießen. Es blieben ihrer an 100 
theils todt, theils verwundet, u. A. der Oberſt Puppi und ein 
Major. Türe leitete die Operationen, und Garibaldi commandirte 
mit ſeiner gewöhnlichen Ruhe das Ganze.“ 

— Das Kriegsminiſterium beſitzt jetzt das vollſtändige Kriegs⸗ 
— ——— . — — — 


der Küſte aufgelaufen war, noch zuſammenhängen; nur die Deck⸗ 
kajüte war abgeriſſen und ans Nrocdene getrieben worden. Am 
Strande befanden ſich einzelne Inſulaner, ie das Schauſpiel ge⸗ 
ſehen, ohne zu alarmiren; einer von ihnen kam aus der geſtran⸗ 
deten Kajüte. Dieſen forderte der Kapitän auf, mit der Nach⸗ 
richt ins Dorf zu eilen und fand ihn ſcheinbar willig; während 
er ſich aber an Andere wandte, um ſie zu Rettungsverſuchen zu 
veranlaſſen, verſchwand jener Menſch noch einmal in der Kajüte, 
aus der er erſt nach wiederholtem Rufen zum Vorſchein kam. 
(Später fanden ſich an den Schlöſſern und Schubladen deutliche 
Spuren gewaltſamen Aufbrechens). Es gelang dem Kapitän nicht, 
die gegenwärtigen Inſulaner für die Rettung der auf dem Wrack 
befindlichen Unglücklichen in Bewegung zu ſetzen. Indeſſen löſte 
ſich das Wrack in drei große Trümmermaſſen, von denen die eine, 
eine ganze Schiffsſeite, ſich überſchlug; eine andere große Trüm⸗ 
mermaſſe trieb dem Strande noch näher. Unter letzterer ward 
ſpäter, als die Ebbe fie auf's Trockene legte, noch eine Leiche her— 
vorgezogen. Ein Rettungsverſuch wäre vielleicht erfolgreich ge⸗ 
weſen und hätte um ſo mehr gemacht werden müſſen, als dieſer 
Theil des Wrades nicht weiter in die See hinauslag, als die 
kühnſten Badegäſte ſelbſt bei höheren Wellen ſich mehrfach zu 
gehen getraut hatten. Gleichwohl geſchah auch jetzt nichts, ob⸗ 
gleich allmälig auf die nun ſich verbreitende Kunde die Bevölke⸗ 
rung des Dorfes ſich ſammelte. Dieſe fiel mit gieriger Habſucht 
über die zum Ufer treibenden Holzſcheite, Stricke, kleinen Utenſi⸗ 
lien u. ſ. w. her, kaum die erſten drei Leichen beachtend, die 
darunter an den Strand trieben. Nur ein junger, kräftiger und 
gebildeter Mann, der erſt dieſen Sommer auf die Inſel gezogen 
war und ſtets mit uns gebadet hatte, wollte den Verſuch machen, 
durch die Brandung mit einer Leine bis zum Wrack vorzudrin⸗ 
gen; aber er wurde mit der feigen und noch dazu ungegründeten 
Warnung zurückgehalten, zwiſchen ihm und dem Wrack ſei nicht 
ebener, fanft abgedachter Boden, ſondern es befänden ſich dort 
Löcher und Tiefen. Einer der herbeigeeilten Badegäſte ſuchte ei⸗ 
nen Inſulaner, der eben mit „Strandjen“ beſchäftigt war, zu ei⸗ 
nem ähnlichen Rettungsverſuch zu bewegen, indem er ihn erin⸗ 
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nerte, daß es ſich hier um Menſchenleben handele; jener aber 
nahm ſeine Laſt Holz und ging davon, indem er in ſeinem Dia⸗ 
lekte ſagte: „Ja, wat is en Minskenleben?“ 

So ging hier ein Schiff zu Grunde und neun Menſchen er⸗ 
tranken, ohne daß auch nur ein Verſuch zu ihrer Rettung ge⸗ 
macht wäre. Jener Kapitän, der zuerſt von den Badegäſten am 
Strande gewefen, und der als Sachverſtändiger gelten kann, er⸗ 
klärte uns nach ſeiner heiligſten Ueberzeugung, daß ſelbſt da noch, 
als er das Wrack zuerſt geſehen, wenigſtens die Menſchen hätten 
gerettet werden können, wenn ſchleuni e Maßregeln getroffen wor⸗ 
den wären. Als ein beſonders gravirender Umſtand kommt noch 
dieſes hinzu: Einer von den Leuten, die derſelbe bei feiner Ans 
kunft ſchon am Strande fand, hätte ihm erzählt, daß er nach 3 
Uhr das Schiff habe auf die Infel zutreiben und noch kurz vor 
der Strandung eine Wendung machen ſehen: alſo zwei Stun— 
den hatte man um zu retten und nichts geſchah! Und dazu war 
die See nicht ſo hoch, daß nicht ein muthiger Schiffer ein Boot 
hätte durch die Brandung führen können, zumal dieſe ſelber in 
ihrer Kraft durch die vorliegende Breitſeite des Wracks geſchwächt 
wurde; ja, obenein lag auf der Rhede der Inſel, am entgegenge- 
ſetzten Strande, das Emdener Dampfſchiff, deſſen ſpäter herbei⸗ 
eilender Kapitän mit Entrüstung erklärte, zeitig benachrichtigt (und 
er konnte zeitig Nachricht haben!) hätte er ſeinen Dampfer um die 
Inſel geführt, und wo nicht das Schiff, ſo doch die Mannſchaft 
e rettet. 

g Ich ſelber, der erſt ſehr ſpät am Morgen von dem ganzen 
Unglück erfuhr, habe, als ich um 8 Uht a den Strand kam, nur 
noch den Graus der Verwüſtung, die wie zum Jahrmarkte luſtig 
hinaus ziehende Bevölkerung — Männer, Weiber, Kinder, alle 
wild und regellos zugreifend, wo etwas zu haben war, — und 
die empörende Behandlung geſehen, die den Leichen der Geſtran⸗ 
deten zu Theil ward. Vier derſelben hat bis jetzt das Meer be⸗ 
halten: die übrigen, fünf ſchöne kräftige Männer, ließ man zuerſt, 
nachdem ſie auf Betreiben der Badegäſte aus dem Waſſer und 


unter den Schiffstrümmern hervorgezogen waren, unbeachtet auf G 


dem Strande liegen, ſelbſt ohne auch nur ſchonend ihr Angeſicht 


Material, um zu jeder Zeit 600,000 Mann auf die Beine zu ſtel⸗ 
len. Man hat alle dahin ſchlagenden Lieferungen ſeit einigen Mo⸗ 
naten mit ſolchem Eifer betreiben laſſen, daß die letzten im Laufe 
des Octobers eingehen. — Prinz Napoleon hat feine Reife an 
der engliſchen und ſchottiſchen Küſte abgekürzt und kommt in eini« 
gen Tagen wieder nach Paris zurück. — Der bekannte neapoli⸗ 
taniſche General Bosco iſt hier eingetroffen und gedenkt, einige 
Zeit hier zu verweilen. Er ſtellt die Echtheit des in ſeinem Na⸗ 
men durch die „Gazzeta di Verona“ veröffentlichten Briefes ent⸗ 
ſchieden in Abrede. — Victor Hugo iſt nicht in Neapel; er hat 
bis zur Stunde ſein Haus in Guernſey nicht verlaſſen. 

Marſeille, 28. September. Aus Neapel, 25. Sep⸗ 
tember wird berichtetet: Das Kabinet Liborio Romano gab feine 
Entlaſſung, wegen des vorwiegenden Einfluſſes des Hrn. Bertani, 
General-Sefretär des Dictators; Hr. Conforti, der mit der Bil⸗ 
dung eines Miniſteriums beauftragt wurde, nahm die Elemente 
dazu aus der vorangeſchrittenen Partei. Die Herren Ferrigni, 
Mignona, Salicetti werden in das neue Cabinet treten. Der 
Marquis Bela, Geſandter Garibaldis in Paris, hat feine Ent» 
laſſung genommen; 600 Prieſter find in die Unabhängigkeits⸗ 
Armee getreten und bilden ein beſonderes Bataillon. Die Forts 
von Pescara und Agoſta in Sicilien, die noch von den Königli⸗ 
chen beſetzt waren, haben capitulirt. Der Kommandant Baia weis 
gert ſich daſſelbe zu thuu. Er droht, das Pulvermagazin in die 
Luft zu ſprengen. 


talien. 

Turin, 29. Sept. Nach officiellen Berichten hat die pie⸗ 
monteſiſche Flotte vor Ancona alle Hafenbatterien durch eine kühne 
Bewegung zerſtört. General Lamoricière hat in der letzten 
Nacht einen Parlamentair in das ſardiniſche Lager geſandt und 
wurden heute Morgen die Artikel der Capitulation aufgeſetzt. 

Turin, 28. September. Der König wird morgen nach Bo⸗ 
logna abreiſen. 

Turin, 28. September. Der König reiſt morgen ab und 
begiebt ſich in der Begleitung des Miniſters des Innern, Farini, 
nach Bologna und Florenz. — Der Reſt des Militärcontingents 
ungefähr 14,000 Mann, iſt unter die Waffen einberufen. 

Laut Nachrichten aus Rom vom 25. d. M. war das Con⸗ 
fiftorium nicht zuſammenberufen. General Goyon hatte die Mi- 
litärpoſten um zwei Wegſtunden vorgeſchoben. Corneta war wie⸗ 
der von den Franzoſen beſetzt worden. 

Aus Neapel wird vom 25. d. gemeldet, daß das Mini⸗ 
fterium Bertani's wegen feine Demiſſion gegeben habe und 
daß Conforti ein rothes Cabinet bilde. Das Fort von Pescara 
und die ſieilianiſche Feſtung Agoſta haben capitulirt. f 

Aus Gasta war das Gerücht verbreitet, die Neapolitaner 
hätten das franzöſiſche Conſulat zerſtört, indem ſie vorgaben, daſ⸗ 
ſelbe ſei mit Garibaldi im Einverſtändniß. 

— Folgendes Bulletin iſt in Neapel am 19. September 
erſchienen: Zwei ſtarke Recognoscirungen der Unſrigen fingen ein 
Gefecht mit ungefähr 10,000 Königlichen an. Eine Colonne der 
Unfrigen ging weiter oben über den Volturno und nahm Cajazzo 
und deſſen Höhen, die zuvor die Königlichen beſetzt hielten. Ein 
Corps von 1500 Königlichen machte den, jedoch vergeblichen Ver⸗ 
ſuch, Cajazzo wieder zu nehmen. Dieſer überragende Punkt ſichert 
den Unſrigen eine vortheilhafte Stellung. Die Königlichen vers 
brauchten viel Munition, beſonders Kanonenpulver, das den Un⸗ 
ſrigen jedoch wenig Schaden that. 

— Den neueſten Nachrichten der pariſer Abendblätter zu⸗ 
folge will Garibaldi eine Landung bei Terracina bewirken, um 
die Verbindungen der Königlichen mit Rom abzuſchneiden, doch 
fehlt es dem Dictator noch an Matroſen für die Flotte. 

Rom, 25. September. General Goyon hat Vorpoſten zwei 
Stunden von Rom aufgeſtellt. 
Corneto verlaſſen; am andern Morgen zogen die päpftlichen Frei⸗ 
willigen ein und die Stadt empörte ſich. General Goyon hat 
fie auf das Begehr des Hrn. Merode wieder beſetzen laſſen. Die 
Telegraphen ſind überall unterbrochen, ausgenommen zwiſchen 
Rom, Gaöta und Civita Vecchia. Die Regierung macht ber. 
kannt, daß ſie keine Depeſchen von der Armee erhalten habe. 

Aus Meſſina, 16. Sept., wird der „Perſeveranza“ ger 
ſchrieben, der Commandant des am 13. daſelbſt vou Neapel und 
Gasta eingetroffenen preußiſchen Kriegsſchiffes „Loreley“, Herr 
Kuhn, habe mit dem Befehlshaber der Citadelle, General Fer⸗ 
gola, eine Zuſammenkunft gehabt, wobei er demſelben ein könig⸗ 
liches Handbillet übergeben, das zum feſten Ausharren auffor- 
derte. Herr Kuhn habe ſich unter Anderm geäußert, ſo lange 
Ein Preuße lebe, werde König Franz König beider Sicilien 
fein (2) und bald werde er wieder feinen Thron beſteigen. (Dieſe 
—— — ——— : ———— :— —œ—ũä—„ù 


zu verdecken; dann wurden ſie auf dem ſogenannten „Tränkel⸗ 
dodskerhof“ gefahren, eine öde, unumfriedete Stelle in den Dü- 
nen, die kein Kreuz, keine Hecke, ja kein Grabhügel als einen 
Kirchhof bezeichnet; hier ließ man ſie den ganzen Tag und die 
folgende Nacht unbedeckt in ihren Kleidern unter freiem Himmel 
liegen und ſcharrte ſie dann ohne irgend eine Feierlichkeit ein — 
genug, daß man Jedem einen dürftigen Sarg gab. Was Wun⸗ 
der, wenn dann ſpäter der Aberglauben die Geſpenſterſtimmen in 
den Dünnen jammern hört! 

Der ernſten überwallenden Entrüſtung folgten bei den Zeu⸗ 
gen dieſer Schrecken die traurigſten Reflexionen. Ob von der 
hannoverſchen Regierung an der thatſächlich gefährdetſten Stelle 
der deutſchen Nordſeeküſte nicht beſſere Maßregeln ſchon ſeit lan⸗ 
gem getroffen ſein müßten, wollen wir denen zu beurtheilen über⸗ 
laſſen, die in der Sache nicht wie wir Laien ſind. Aber welch 
ein ſchaudererregender Blick fällt in die wüſte Barbarei, die als 
ein fauler Fleck in unſer geſittetes norddeulſches Leben hinein⸗ 
brennt! Wie durch eine beſondere Fügung war gerade ein von 
der hannoverſchen Regierung mit der Reviſion der Strandſachen 
beauftragter Bevollmächtigter gegenwärtig, der, gleichfalls zu ſpät 
benachrichtigt, unmittelbar freilich nichts hat thun können; hoffen 
wir, daß nachträglich dafür um fo kräftiger eingeſchritten und rer 
formirt wird; — wie die Zuſtände jetzt liegen, ſind ſie eine 
Schmach dem deutſchen Namen.“ 


(Frau Niemann.) Frau Niemann⸗Seebach hat jetzt den von 
ihr vom König von Hannover erbetenen Urlaub auf ein Jahr erhalten, 
und begiebt ſich ſogleich nach Paris, wo ihr Gatte, der Tenoriſt Nie’ 
mann, bereits wegen der Vorbereitungen zur Aufführung des „Tann⸗ 
häuſer“ verweilt. 

+ (Ein gutes Impromptu.) Eine elende Poſſe von Raue 
unter dem ſpeculativen, dem vielgegebenen Ballet entlehnten Tite 
„Flick und Flock“ wurde in voriger Woche in Berlin nur unter erbitter 
tem Ziſchen des Publikums zu Ende geſpielt. Am Schluſſe des Mach⸗ 
werks, als dem Flick nach langen Kämpfen feine Lotte von Neptun zu 

eführt wird, improviſirte der Dariteller: „Hätten Sie mir die vor drei 
Stunden gegeben, ſo hätten wir die ganze Quälerei nicht gehabt.“ Das 
war in dem Stück die einzige Stelle, welche donnernden Beifall fand, 


Das franzöſiſche Bataillon hat 


dem Kapitän Kuhn in den Mund gelegte Aeußerung ift gewiß voll⸗ 
ſtändig erfunden. D. Red.) 

Turin, 26. Septbr. Frankreich wird nichts an feiner Hal⸗ 
tung gegen Sardinien ändern und iſt feſt entſchloſſen, dem Grund— 


ſatze der Nichteinmiſchung fortwährend Geltung zu verſchaffen. 


Hiermit hängt zuſammen, daß die franzöſiſche Armee ſich ſofort 
nach der Abreiſe des Papſtes aus Italien zurückziehen werde. 
Dieſer Eutſchluß iſt, wie man hier wiſſen will, im franzöſiſchen 
Miniſterrathe von einzelnen Mitgliedern deſſelben bekämpft wor⸗ 
den. Dieſe hatten gewünſcht, daß die franzöſiſche Beſatzung über 
den Aufenthalt des Papſtes hinaus dauern ſolle. Allein die ein⸗ 
flußreichſten Miniſter, wie Billault, Fould, Thouvenel, waren für 
unmittelbare Räumung, und Napoleon ſchloß ſich ihrer Meinung 
an. Wenn die römiſchen Beſatzungstruppen nun doch bedeutende 
Verſtärkung erhalten, fo geſchieht dies nur, um Garibaldis Dro⸗ 
hungen gegenüber auf alle Fälle gefaßt zu ſein. Die franzöſiſche 
Regierung iſt nicht ganz ruhig rückſichtlich der Garibaldi'ſchen 
lane, und der Kaiſer erinnert jetzt daran, er habe ſich ſtets ge⸗ 
gen die Bildung von Freiſchaaren und gegen die von Cavour ſo 
warm befürwortete Zuziehung Garibaldis geſträubt. Die in Aus- 
ſicht ſtehende Abreiſe des Papſtes wird den Schwierigkeiten ein 
Ende machen, ſelbſt wenn Garibaldi uoch immer fo ungeſtüm 
bleibt, wie in den letzten Tagen, was wir nicht glauben wollen. 
Daß der Papſt entſchloſſen iſt, Rom zu verlaſſen, kann um ſo we— 
niger mehr bezweifelt werden, als die Antwort des Kaiſers auf 
das Ultimatum Sr. Heiligkeit zur Zeit jede Hoffnung auf einen 
Bruch zwiſchen Frankreich und Sardinien benehmen muß. 
Danzig, den 1 October. 

Der Königliche Kreisbaumeiſter Kirchhoff zu Wehlau iſt zum 
Königlichen Bau⸗Inſpector ernannt und demſelben die Wegebauinſpee⸗ 
torſtelle zu Königsberg in Pr. verliehen worden. 

au Geſtern Nachmittag find die Korvette „Danzig“, die 
Korvette „Amazone“ und die Brigg „Hela“ außer Dienſt geſtellt 
worden. 

* Das Landſchaftsbild „Im Winter gegen Abend am 
Rande eines Eichenwaldes“, welches unſer vortreffliche Landſchafts⸗ 
maler C. Scherres für die Gemäldeausſtellung zu Mancheſter 
gearbeitet hat und deſſen wir bereits früher Erwähnung gethan, 
hat ſich auch in Mancheſter den Beifall der Kunſtkritik erworben. 
Der Berichterſtatter einer Mancheſterer Zeitung ſpricht ſich darüber 
wie folgt aus: „Wir bitten unſere Leſer lange bei dem Bilde 
No. 38, von Scherres, zu verweilen — ein Werk zwar nicht von 
glänzendem Effect, aber zeugend von tiefer Empfänglichkeit für 
die büfteren und omindfen Zeichen eines ungeſtümen Winters. 
Sein Himmel iſt voll von Vorboten eines Sturmes.“ 

*Die ſtenographiſchen Berichte über die Elbinger Ver 
handlungen der volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft für Oſt- und 
Weſtpreußen find nunmehr gedruckt und werden in dieſen Tagen 
den Mitgliedern der Geſellſchaft zugeſtellt werden. Stenographirt 
find die Verhandlungen von drei Mitgliedern des hieſigen ſteno⸗ 
graphiſchen Vereins, von den Herren Strehlke, Stef— 
fens und Momber (letzterer gegenwärtig Student in Königs⸗ 
berg), welche, um ihre Kräfte zu verſuchen, mit dankenswerther 
Bereitwilligkeit die nicht unerhebliche Mühe übernommen haben. 
Wir freuen uns von dem guten Erfolge berichten zu können und 
wünſchen umſomehr, daß der hieſige ſtenographiſche Verein immer 
mehr Beachtung und eine größere Mitgliederanzahl erhalten möge. 

f Unfre verſchiedenen Muſikchöre rivalifiren nicht mehr 
vereinzelt mit einander, ſondern ſtehen in zwei großen Coalitio⸗ 
nen ſich gegenüber. Während die erſte Coalition Wintre Buchholz 
heute im Schützenhauſe ein Concert giebt, deſſen Ertrag einem 
Muſiker zukommen ſoll, der nach 20jähriger Dienſtzeit wegen 
körperlichen Leidens von ſeinen Collegen ſcheiden muß, alſo ein 
Concert, welches in doppelter Beziehung die Theilnahme des 
Publikums verdient, findet übermorgen, Mittwoch, im nämli⸗ 
chen Lokale von der zweiten Coalition, Prahl-Hufaren- und See⸗ 
bataillon, ein Triple⸗Concert ſtatt, deſſen Veranſtalter Herr 

topperahn, ein ausgezeichneter Clarinettiſt, iſt. Derſelbe iſt 
ſeit Kurzem bei der Prahl'ſchen Kapelle engagirt, darf aber wohl 
feiner künſtleriſchen Bedeutung nach für ſich allein als Virtuoſe 
eine beſondere Aufmerkſamkeit beanſpruchen. 

+ Profeſſor Ed. Hildebrandt hat dieſer Tage an drei 
ſeiner älteren Freunde in Danzig drei Aquarelle geſchickt, welche 
aufs neue das eminente Genie des Künſtlers beweiſen. Es ſind 
im Grunde nur freie Studien, nur das eine Bild, ein Sonnen⸗ 
untergang auf Rio- Janeiro, knüpft ſich an eine beſondere Lokali⸗ 
tät, während das zweite einen See mit Mondſchein, das dritte 
eine ſumpfige Fläche in grellem gelbem Sonnenlichte darſtellt. 
Die Beſitzer werden mit den köſtlichen Skizzen ohne Zweifel die 
nächſte Kunſtausſtellung ſchmücken, welche bekanntlich alle zwei 
Jahre, alſo in dem kommenden Winter ſtattfindet. 

+ Herr Profeſſor Bils, deſſen Productionen auf dem Ge⸗ 
biete der Experimental⸗Phyſik und natürlichen Zauberei ſich vielen 
Beifall erworben haben, wird im Laufe dieſer Woche Danzig ver- 
laſſen. Am Mittwoch findet die letzte Vorſtellung ſtatt. 

Herr Rechtsanwalt und Notarius Lipke, bisher in 
Schwetz, hat bereits ſeinen neuen Wohnſitz in Danzig genommen 
und tritt mit dem heutigen 1. Oktober ſeine Amtsthätigkeit an. 

* Zu den Vorträgen, welche Prediger Uh lich geſtern Vor⸗ 
und Nachmittag im Gewerbehauſe gehalten, hatte ſich auch dies- 
mal eine ſehr zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden. 

Dem bisherigen Mangel eines Arztes in Oliva fol, wie 
hieſten jetzt abgeholfen werden, indem ſich dort der früher am 
at ti r. m m, 
e 7 80 Lazareth angeſtellte Arzt, Herr Dr, Fro 
3 In Inſterburg wurde der Musketier, über deſſen An⸗ 
griff auf einen Bauer wir vor einigen Wochen berichteten, zu vier 
Wochen Mittelarreſt kriegsrechtlich verurtheilt. 
0 Königsberg. Zu den Beiträgen, welche der Magiſtrat 
für das Denkmal des Miniſter Stein einzuzahlen vor drei Mo⸗ 
naten aufforderte, ſind bis jetzt nur 20 Thlr. von einem einzigen 
Königsberger Mitbürger, Herrn Juſtizrath Tamnau, eingelau⸗ 
fen. — Daß dem berühmteſten aller Königsberger Bürger, dem 
Weltweiſen Immanuel Kant bis jetzt hier noch kein würdiges 
Denkmal errichtet fei, war den hier anweſenden deutſchen Natur⸗ 
forſchern auch ein Räthſel. — Die vor einigen Tagen eröffnete 
ſtädtiſche Fontaine auf dem Muckerplatze iſt drei Tage nach ihrer 
Eröffnung ſchon wieder ins Stocken gekommen. So oft wir auch 
vorübergingen, ſo oft fanden wir ſie trocken; wie man ſagt, ſoll 
dieſe Erſcheinung zuſammenhängen mit dem Waſſermangel in den 
oberhalb belegenen Theilen der Stadt. Waſſermangel in einer der 
waſſerreichſten Städte, die 73 Fuß über dem Niveau des Pregel- 
tomes den Oberteich, 35 Fuß darüber belegen einen umfang⸗ 
deichen Schloßteich inmitten der Stadt beſitzt, bleibt auch uns ein 
älhſel und eben kein Beweis von dem Genie unſerer Waſſer⸗ 
aubeamten. Statt des Waſſerſtrahls fanden wir heute War⸗ 


nungstafeln aufgeſtellt mit Strafandrohungen gegen Beſchädigung 
der trockenen Fontaine. — Die Feſtungsbauten werden ununter⸗ 
brochen fortgeſetzt, um ihrer Vollendung entgegengeführt zu wer⸗ 
den. Die rieſigſten Arbeiten finden ſtatt an dem Fort Krauſeneck 
neben dem Steindammer Thor, correſpondirend mit dem Wran- 
gel- und Dohna-Thurm am Oberteich einerſeits, und den Wer⸗ 
ken neben dem Ausfallthor und der Anhöhe von Neu-Bleich nach 
dem Pregel hin andererſeits. Die übrigen größten Feſtungsbauten 
werden gegenwärtig noch betrieben am Fort Friedrichsburg und 
Holländerbaum, neben dem Pregel, dort, wo die Seeſchiffe in 
die Stadt einlanfen, ferner am Brandenburger Thor. Zu den 
intereſſanteſten, ſehr koſtſpieligen Feſtungs Waſſerbauten gehören 
die 13 Schleuſenwerke (Batardeaux) ringsum Königsberg, um in 
die Feſtungsgräben das Waſſer von dem ſehr hoch belegenen 
Oberteiche bis zu dem 73 Fuß tiefer belegenen Pregel leiten zu 
können. Sechs dieſer Batardeaux liegen an der Oſtſeite, das Waſſer 
vom Oberteich, durch die Zugbrücken⸗Feſtungsgräben am Roßgär⸗ 
ters, Königs⸗, Sackheimer Thor, Littauer Baum bis nach dem 
neuen Pregelarm hin zu führen; vier der Batardeaux liegen an 
der Nordſeite und führen das Waſſer aus dem Oberteiche vom 
Dohna⸗, Wangelthurm durch die die Zugbrücken des Tragheimer- 
und Steindammer-Thores paſſirenden Feſtungsgräben bis nach 
dem durchſchnittenen, nordweſtlich belegenen Höhenzuge; drei der 
Batardeaux liegen an der Weſtſeite, das Waſſer aus den Grä⸗ 
ben dieſer Höhenzüge vom Steindammer Thor, Ausfall-Thor 
(wegen des hier bedeutendſten Gefälles das größte, koſtſpieligſte 
und ſehenswertheſte Schleuſenwerk) bis zum Holländerbaum nach 
dem Pregelſtrome führend. Das ſüdlich belegene Territorium Kö⸗ 
nigsbergs, vom Pregelſtrome neben dem Fort Friedrichsburg bis 
hin nach dem alten und neuen Pregelarme, der „Pregel-Batte— 
rie“ am Littauer Baum gegenüber iſt Flach⸗ oder Wieſen⸗ 
land, das Thal des Pregels. Hier hört das Waſſergefälle auf 
und ſomit iſt die Südſeite der Schleuſenwerke auch nicht benöthigt. 

* Königsberg, 30. Sept. Nach einem längeren Aufent⸗ 
halt in unſerer Stadt und Provinz hat Ferdinand Gregoro— 
vius von feinen vielen hieſigen Verwandten und Freunden wie- 
der Abſchied genommen, um über Marſeille in ſeine neue Hei⸗ 
math, Rom, zurückzukehren. Er hat das Verſprechen hinterlaſſen, 
öfter als bisher ſein Stammland zu beſuchen. 

— Das „Bromb. Wchbl.“ brachte im vorigen Jahre die Notiz, 
daß im Monat Auguſt v. J. die 17jährige Tochter eines Kreis⸗Gerichts⸗ 
Raths auf dem Bahnhöfe in Schönlanke ihrem Leben dadurch ein 
Ende zu machen verſuchte, daß ſie ſich bei Abgang des Zuges über die 
Schienen warf, daß ihr hierbei jedoch nur beide ee eſchnitten 
wurden. Demſelben Blatte wird nun geſchrieben, daß dieſe Dame noch 
lebt und zwar in der Krankenanſtalt Bethanien in Berlin. Nachdem ſie 
in Schönlanke operirt worden, mußte fie ſich nach Verlauf von acht Wo⸗ 
chen einer nochmaligen Operation in Bethanien unterwerfen. Hierdurch 
ſind ihre Beine allmälig kat bis an die Kniee verkürzt worden. Trotz⸗ 
dem iſt fie jetzt wieder ſehr lebensluſtig und trägt ſogar viel zur Erhei⸗ 
terung ihrer Umgebung bei. Nächſtens ſoll ſie mit künſtlichen Füßen 
verſehen werden und wird alsdann, wie es heißt, dauernd in Betha⸗ 
e und die leichteren Dienſte einer Diaconiſſin verrich⸗ 

* Thorn, 30. Septbr. In der letzten Verſammlung des 
Handwerkervereins wurde von dem dazu erwählten Ausſchuſſe Be⸗ 
richt erſtattet über die zur Berathung geſtellten Fragen, die Ge⸗ 
werbeordnung von 1849 betreffend. Für heute bemerken wir nur, 
daß der Bericht der Gewerbefreiheit in klarſter Weiſe das Wort 
redet. Man kam auch überein, die Gewerbefreiheitsfrage vorläufig 
nicht mehr zum Gegenſtande der Discuſſion im Vereine zu ma⸗ 
chen, um die Eintracht der Mitglieder nicht zu ſtören. Demſelben 


Ausſchuß wurden dann vier vom volkswirthſchaftlichen Eongreß 


für Oſt⸗ und Weſtpreußen geſtellte Fragen zur Beantwortung in 
der nächſten Verſammlung überwieſen. — Herr Mittelhauſen 
wird am 12. October das hieſige Theater eröffnen. — Am 3. 
October predigt Herr Uh lich im Hörſaale der Mädchenſchule. 

—j — ¶—— — 


Pörſen-Pepeſchen der Panziger Beitung. 
Berlin. den 1. October. Aufgegeben 2 Uhr 20 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 40 Minuten. 


Letzt. Ex 

Roggen ſteigend, hy . Rentenbr. 93¼ 93 5 
loco 4975 48%/ . r. Pfobr. 88% 83 ¼ 
Fel —— . . 4 *. 48% Oſtpr. Pfandbriefe 82¼ 83 . 

pda le 17% 17% Jer dene Bank 2% — 
Füböl, Herbst : 3 112. 1177 Nationale Me 8 nt 7 55 
a ge 86°), 86 ¼¼ oln. Bankneten 88 / 88 

2% 50 r. Anleihe . 101 100 ¼ Petersburg. Wechſ. — 981¼ 

5% 59 r. Piß. Anl. 105 104% [ Wechſelc. London — 16.17, 


ondsbörſe feſt. 

Hamburg, 29. Septbr. Getretdemarkt. Weizen loco feſt, 
bei beſchränktem Geſchäft; ab Auswärts ſehr feſt. Roggen loco ſtille, 
ab Königsberg 80 a 81 zu laſſen. Del October 26%— 26, Frühjahr 
274, Kaffee fille. Zink unverändert. 

London, 29. September. Silber 611. 

Der geſtrige Wechſelcours auf Wien war 13 2. 70 Kr., auf 
Hamburg 13 Mk. 5% fh. : 

Conſols 93%. 1 Spanier 3%. Mexikaner 21%. Sardi⸗ 
nier 83. 5% Ruſſen 103%, 43 Ruſſen 93%. 

Der Dampfer „Cyti of Mancheſter“ iſt aus New⸗York eingetroffen. 

London, 29. September. Nach dem neueſten Bankausweis be: 
trägt der Notenumlauf 20,823,490, der Metallvorrath 16,255,951 K. 

Liverpool, 29. Septbr. Baumwolle: 16,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. s 

Paris, 29. Septbr. Schluß⸗Courſe: 3 2 Rente 68, 65. 4 2 
Rente 95, 75. 3 7 Spanier 677. 1% Spanier 39%, Deſterreichiſche 
Staats-Ciſenb.- Att. 476, Defterr. Credit⸗Aktien 325, Credit mobilier- 
Aktien 695. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 

Produktenmärkte. 
Danzig, den 1. October. Bahnpreiſe. 
Weizen alter bunter und heller, fein: u. hochbunter 128/30—132/34 8 
von 1073/110— 1415/1173 9%; friiher hell und feinbunt, möglichſt 
geſund 124/27—128/308 von 90/95—973/1035 Be; friſcher bunt, 
hellbunt, mit Auswuchs 117/20 124258 von 674/75—873/90 . 
Roggen trockener und ſchwerer, 59/593 —60 9% dr 1258 nach Qual., 
3 aber leichter und feuchter kranker nach Qual. 583 —56 8% 
Jr 120. h 
Erbſen friſche weiche 51/55—59/60 Gr, harte und trockene, gute und 
ſchöne 61/62—64/65 9% 
Gerſte friſche kleine 98 — 102/48 von 41/42 45/47 9%, gr. 103/1088 
von 48/49 52/53 Hr. 
afer von 23/24 — 27/28 Hs, 
pi tir us ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön aber kalt. Wind N⸗O, 

Unfer, beutige Markt erfreute ſich feier beſonderen Lebhaftigkeit. 
Für alten Weizen wurden recht hohe Preiſe gefordert und blieb derſelbe 
deshalb unbeachtet. Friſche Waare hielt man auch etwas höher als 
in voriger Woche doch fügte man ſich damit leichter den Geboten und 
konnten 110 Laſten Käufer finden. 

Die Preiſe find faſt ſämmtlich unbekannt geblieben, 120, 121 4 
hellfarbig aber ausgewachſen F 470, 480, 128/ 4 dunkelbunt ziem⸗ 
lich geſund 72 590, 129/ & hochbunt ziemlich geſund 7 624 anzu⸗ 
nehmen. 
5 Roggen, in leichter Waare matt, bezahlt iſt für 124, 1262 59%, 60 


Dr > 

Weiße Erbſen 2 345, 380 bezahlt. 

Rapps und Rübſen in geringer Qualität bevangen 72 516. 
Spiritus ohne Zufuhr. 


Im Monat September ſind per Bahn: 

a) angekommen: 30,1595 Scheffel Weizen, 11,5191 Scheffel 
Roggen, 59543 Gerſte, 6183 Erbſen, 1319 Hafer, 6313 Rübſen, 84 
Wicken, 12 graue Erbſen und 17,540 Quart Spiritus; 

b) verſandt: 1773 Scheffel Weizen, 417 Scheffel Roggen, 120 
Hafer, 158% Rübſen und 5110 Quart Spiritus. 


Schiffsliften, 
Neufahrwaſſer, den 29, September. Wind: NND. 
Angekommen: 
W. Brown, Anna Bella, Wick, Heringe. 
Den 30. September. Wind: O. 
B. E. Janſen, Perle, Bremen, Güter. 
M. Rasmuſſen, Juno, Copenhagen, Ballaſt. 
L. Wittſtock, Emanuel. Königsberg, leer. 
O. 8 Ankjen Gepkelina, Copenhagen, Ballaſt. 
& Bekkering, Geſina Jantina, mſterdam, — 
Tate, Landskrona, — 


eſt, 
J. Gronmeyer, Anna Dorothea, 3 Kalkſteine. 
e Lt: 


ejeg 5 
L. H. Lund, Urban, rederickshald, Getreide. 
8 orkelſen, Veſta, hriſtiania, — 
„Pederſen, Speculation, Antwerpen. Holz. 
J. G. de Vries, Adriana, = Pi 
B. J. Fimmen, Anna, Grimsby, — 
Den 1. October. Wind S. 
C. Chriſtenſen, Swanen, Aarhuus, Holz. 
- rien vlland, = — 
A. Röhl, bert Friedrich, Hull, per 
Voß, Mathilde Helene, London, er 
. Conolly, Catharine, = — 
Schwarz, riedr. Wilh. IV., — — 
W. Obllen, ans u. Chriſtine, — — 7 
R. Pottlich, lara u. Hermann, — — u. Bier. 
8 ielke, Undine, 5 — 
L. Rümcke Emilie Friedericke, Sunderland, — 
W. Koch, eptun, avre, — 
J. M. Grünwaldt, Auguſte Mathilde, England, — 
L. N. Bos, illemine, Amſterdam, — 
W. Duncker, 555 Friedrich, Swanſea, — 
F. Otto, ertha Friedericke, Neweaſtle, — 
J. Wiebe, Marianne, L'Orient, — 
L. Ewert, Emma, Grangemouth, — u. Bier. 
J. F. Pahlow, Antilope, Sheerneß, = 
$ Plym, Afina, Groningen, — 
„Riſtow, Fritz, Grimsby, — 
Otto, Friedericke Wilhelmine, Portsmouth, — 
C. Schievelbein, Uſedom, Antwerpen, — 
G. Lovie, Maria, garttep nal — 
J. Anderſon, Kate, undalk, — 


In der Rhede angekommen: 
Michael, Eronſtadt (beſt. n. Liverpool), Talg. 
Nichts in Sicht. 


Thorn, den 29. September. Waſſerſtand 2“ 3“, den 30. 2“ 8“. 
Stromauf: 
he u. Geike, diverſe, Danzig, Warſchau, gute u. Gut. 
— n. 


G. A. Runge, 


er. Geurich, Ferd. Prowe, — Lohle 
. Öuredi,! Kaſ. Weeſe, & — 1 — Top Schl 
en | Weiz. 


‚ Guttel, Werner u. Spira, Ulanow, Danzig, 
25 1 Lit. Rogg., 41 Schfl. Erbſ., 80 Balk. h. Holz, 3062 Balk. w. oh 
S. Wachſenbaum, M. E. Körner, Warſchau, Danzig, . 2 
„Birkner, B. Cosn, Wloclawek, Danzig an C. G. r 
D. Birkner osn oc 5 zig Steffens, 15 30 Weiz. 
Fr. Dembitzki, J. Grubmann, Plock, Danzig = 5 5 2 25 
effen — — 
5 Fr 3 in, Aue 5 Berlin, 19 10 Rübſ. 
Projahn, J. J. Krauſe, oclawek, Danzig an 
\ E. Chr. 0 10 a 115 N 5 0g. 
H. Baage, L. Flotau, = Plock, erlin, 3 Nong. 
Baage, S. Neumark, — — 20 50 — 
Juczewicz, W. Goldſtern, Warſchau, Danzig, 49 22 Weiz. 
7. Spira, Ulanow, Danzig, 446 Balk. h. Holz, 161 Ball. w. Holz. 


Leib Grünbaum, Tannenhauſer, Roswadow, Danzig, 1413 Bal 


w. Holz. 
Summa 92 Lit. Weizen, 50 Lt. 41 Schffl. Roggen, 41 Schffl. Ge 
19 Lit. 10 Schffl. Rübſaat. 


Frachten. 
Danzig, 1. Octber. London 3s, 3s 3d, 38 dd Yr Quarter Wei⸗ 
en. Chatam oder Deptford 188 der Load Balken, 198 6d der Load 
eckdielen. Hull 3s Yr Quarter Weizen. Newcaſtle 178 dur Load eichen, 
138 Yr Load fihten Balken. Amſterdam 16 % bolländ. Court. r 
Laſt Roggen. Brüſſel 23 ZZ. holl. Court. re Laſt Dielen. Copenhagen 
oder Oſtküſte Norwegen 9 oder 14 , der Tonne Roggen. 


I 1 

ig, den 1. Detbr. London 3 Mon. terl. 6. 165 Br., 
6. 165 65 Gong 2 Mon. 1493 B. Staatsſchuldſcheine 867 bez. 
Weſtpr. Pfandbriefe 33% 833 B., 83 bez., do. 4/ 913 B. Ren⸗ 


tenbriefe 93% Br. 
Danziger Pribat⸗Ictien⸗ Bank. 
Status vom 30. September 1860. 
Activa: Thlr. 
Geprägtes Geld. e e 


Kaſſen⸗Anweiſungen und Noten der Preuß. 


Bank - 18,711 
Wechſelbeſtändeeeeeeeeeeeeeeee ee 1,719,757 
Lombardbeſtände. e 362,980 
Preuß. Staats⸗ und Communalpapiere . » 30,466 
Grundſtück und ee ee 76,295 

affive: 
Actien⸗Capital ee 1,000,000 
Noten im 17 — . 970,540 
Verzinsliche Depoſiten: 
t Aa Kündigung. 410,490 
mit 6 monatl. Kündigung. 5 29,960 
Guthaben der Correſpondenten und im Giro⸗ 
„ 0500’ .3 e 50,322 
Neferve Fonds 3 27,343 
Der Verwaltungsrath, Die Direction, 
Normann. Schottler. [191] 


TDA Di ı u 


„gegeben von der Pianiſtin 
Fräulein Ingeborg Starck 
im Apollo⸗Saale des früheren 
Eiötel du Nord 


Sonnabend, den 13. October, 
Abends 7 Uhr, 
Das Nähere wird durch das demnächſt erſcheinende Programm 
mitgetheilt. : 


eute und die folgenden Tage werden wir die gewöhnliche Michaelis. 
Collecte für unſere Armenſchulen abhalten laſſen. Wir zählen 
auch für dieſes Mal auf recht reichliche milde Gaben, um damit die 
hülfsbedürftige arme Jugend, deren Zahl fi) auf circa 500 beläuft, 
beſtmöglichſt unterftügen zu können. Gottes reicher Segen und das 
Bewußtſein einer guten That möge den edlen Wohlthätern lohnen. 
Danzig, den 1 October 1860, 
Die orjteber fämmilteher Pauperſchulen. 
otzin. 


G. Homann. 


Johanna Holz, 
Gottlieb Kürſtenberg. 
Pr. Stargardt u. Neuſtadt W. Pr. 
Verlobte. 


Stadtpetordnetenverſammlung. 
Dienſtag, 2. Octbr. 1860, Nachmittags 4 Uhr, 
Tagesordnung: ; 
Antrag des Stadtverordneten Wagner, die 
Forſtbereiſung Hela's betreffend. — Bewilligung: 
1) von 1505 tlr. zur Remuneration der Hilfslehrer 
an der Johannes⸗Realſchule; 2) von 600 tlr. über 
den Bau ⸗ Etat Sect. I.; 3) von 100 tlr über den 
Etat zur Unterhaltung der Scheffeluaaße. — Con: 
ceſſionsgeſuche. — Erſtattung: 1) von überhobenen 
Gefällen und Steuern; 2) von Stromgefällen; 3) 
von Brennmaterialienfteuer; 4) von Fuhrwerksſtand⸗ 
eld. — Geſuch; 1) des Direktors Renz den Aufbau 
eines Circus betreffend: 2) des Kaufmanns A. Wolff 
um Belaſſung in ſeinem Miethsverhältniſſe. — 
Inſtructionen für das Curatorium, den Dirigenten 
und Rendanten der Gasanſtalt; Leihamts⸗Kaſſen⸗ 
Reviſions⸗Protokoll pro September. — Mittheilung 
wegen Baggerung der Mottlau. — Niederſchlagung 
von Fuhrwerksſtandgeld. — Pachtübertragung: 1) 
der Parcelle K. der Stadthe fwieſen; 2) von Parcelle 
des Trutenauer Herrenlandes. — Polizei⸗Verwal⸗ 
tungskoſten. — Rechenſchaftsberichte betreffend. — 
Stadtverordneten⸗Wahlangelegenheit. — Uebertra⸗ 
gung auf das Conto unſicherer Activa. — Vermie⸗ 
thung einer Wohnung im Kinderdepothauſe. — 
Verpachtung: 1) eines Platzes in Neufahrwaſſer: 
2) des Weidelandes bei Weichſelmünde. — Wahl 
1) eines Schiedsmanns; 2) eines Bezirksvorſtehers; 
40 eines Stellvertreters für den Bezirksvorſteher; 
4) von Kommiſſarien zur Berathung über Controlle 
der Planken⸗ u. Theerhof⸗Gefälle. 
Danzig, den 28. Sept. 1860. Walter. 


Nothwendiger Verkauf. “on 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion 


u 
Chriſtburg, 
den 15. September 1860. 

Das den Wilhelm und Eliſabeth geb. Puſch— 
Fröſe ſchen Eheleuten gehörige, zu Kl. Teſchendorf 
belegene Grundſtück, beſtehend aus 134 Morgen 20 
DeXuthen Land, nebſt 11 5 gehörigen Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, abgeſchätzt auf 5213 Ag, zufolge der nebſt 
Hypotbekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll . 

am 10. April 1861, 
von Penn 10 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger, als: Schmidt Quindt'ſchen Eheleute werden 
bierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche 3 erſichtlichen Realforderung aus den 
aufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 


G 
Königliche Oſtbahn. 
Betrieb der Königlichen Maſchinen⸗ 
Bau⸗Anſtalt Dirſchau. 
Für den Betrieb der unterzeichneten Anſtalt 


wird die Lieferung von 5 
140,157 91 77 gemaljter eiſerner Platten und 
n 


e 
658 Pfund Gußſtahl, in ſieben Looſen 
hiermit zur öffentlichen Submiſſion geſtellt. 
Die Lieferofferten ſind verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: 5 ’ a 
„Submiſſion auf Lieferung von Eifen und 
Stahl“ 
bis zu dem auf 


Sonnabend, den 13. October c., 
11 Uhr Vormittags, 
im Büreau der Königlichen Maſchinen-Bauanſtal 
anſtehenden Submiſſions Termine franco an uns 
einzuſenden, in welchem Termine dieſelben in Ges 
genwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet 
werden ſollen. 

Die Begingungen liegen auf den Börſen zu 
Danzig, Königsberg i. 75 „Berlin, Breslau und 
be d. Rhn. und in unſerem Büreau zur Einſicht 
aus. 

Dirſchau, den 29. September 1860, 


Königliche Maſchinen-Jau-Anſtalt. 
617 K 


rüger. 
Bei uns iſt zu haben: 


Leitfaden bei der Inſtruction 


des Infanteriſten. 


Von F. G. Graf v. Walderſee. Kgl. Preuß. 
General⸗Stab. Preis 73 Hr 


2 x 2 z A au 
Die Dampfſchiff⸗Poſtbeförderung 
„auf den Linien 

Kiel-Korsör-Aarhuss und Korsör-Nyborg 
kann, vom 1. April 1862 an gerechnet, von einem 
Privat⸗Unternehmer übernommen werden. 

Die desfalſigen Bedingungen find im hieſigen 
Köni lich Oalniſchen Conſulats⸗Comtoir einzusehen. 
ö nerbietungen wegen Uebernahme dieſer Entre⸗ 
priſe find bis zum 31. Dezember 1860 an das 
570 de Dita zu Kopenhagen einzuſenden. 


G. G. Lindhherg. 


-Ein eleganter Fuchs⸗Wallach, 4 Jahre alt, 
Einſpänner, zu verkaufen, Langgarten No. 62. 


— 


Vom 1. October d. J. ab erſcheint in Berlin bei Unterzeichneten: 


Merkur. 
Zeitſchrift für junge Kaufleute. 


„Merkur“ iſt das Central⸗Organ aller Bil⸗ 
dungs⸗ und Geſelligkeits-Vereine der jungen Kauf: 
mannſchaft im deutſchen Vaterlande und hat zum 
Zweck: die Belebung des wiſſenſchaftlichen 
Sinnes in den induſtriellen Ständen, Verbrei⸗ 
tung wiſſenſchaftlicher Kenntniſſe aus allen 
Zweigen des Wiſſens, welche irgend welchen Zu— 
ſammenhang mit den Verkehrs- and Induſtriever⸗ 
hältniſſen haben. Den Inhalt bilden: Beiträge aus 
der Geſchichte des Handels, der In duſtrie, 
ihrer wechſelnden Weltſtellung und Bedeutung in 
den verſchiedenen Kulturepochen; — volkswirth⸗ 
ſchaftliche Abhandlungen; — Biographien 
bedeutender Männer aus dem Handels- und In⸗ 
duſtrieſtande; — merkantil⸗geographiſche Charakter⸗ 
und Reiſebilder; — Handelswiſſenſchaft; — kauf⸗ 
männiſche Korreſpondenz in deutſcher und in frem⸗ 
den Sprachen ac. ꝛc. — Ein reichhaltiges Fenille⸗ 
ton, humoriſtiſche und novelliſtiſche Schilderungen 
aus dem Bereiche kaufmänniſcher Thätigkeit bietend, 
wird von den beliebteſten Schriftſtellern mit Bei⸗ 
trägen verſorgt. 

Mit der Zeitſchrift für junge Kaufleute 
iſt ein Geſchäfts⸗Büreau verbunden, welches 


Die Thuringia in Erfurt 


den Abonnenten des „Merkur“ jede Aus⸗ 
kunft über die vorhandenen Vacanzen in 
den verſchiedenſten Zweigen induſtrieller 
Thätigkeit unentgeltlich uachweift. „Merkur“ 
unterhält an allen größeren Handelsplätzen, in Pa⸗ 
ris, Wien, Frankfurt, Köln ꝛc. ſeine Filial-Anſtalten, 
welche den Xejern bereitwillig die gewünſchten Nach: 
weiſe ohne jede Entſchädigung ertheilen und 
ſie ſomit gegen die mannigfachen N 
unredlicher Agenten ſicher ſtellen werden. Die No. 
J. des „Merkur“ enthält bereits eine ver: 
hältnißmäßig umfangreiche Liſte der ver⸗ 
ſchiedenartigſten Vakanzen inner- und außer⸗ 
halb Deutſchlands. 

„Merkur“ erſcheint einmal in der Woche zu 
dem vierteljährlichen Abonnementspreiſe von 25 Sgr. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und Buch⸗ 
handlungen an. Gegen Einſendung von 1 Thlr. 
Preuß kann das Blatt in allen Theilen Deutſchlands 
und Oeſterreichs portofrei von der Expedition des 
„Merkur“ bezogen werden. 


Verlags⸗Bureau des „Merkur“: 
Berlin, Leipzigerplatz No. 2. 


Feuer⸗, Lebens⸗ und Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


verſichert Mobilien und Waaren in Städten und auf dem Lande gegen Feuersgefahr. 
Sie zeichnet unter liberalen Bedingungen auf das Leben Einzelner, fowie auf verbundene Le⸗ 
ben und verbindet hiermit eine Alter: und Kinderverſorgungs⸗, ſowie eine Sterbekaſſe. 
f Die Prämien für See⸗, Fluß⸗ und Landtransportverſicherungen find den jedesmaligen Verhält⸗ 
niſſen entſprechend billig. } 
Anträge nimmt entgegen der zur fofortigen Ausfertigung der Policen ermächtige Haupt: Agent 

m 


ſowie der Special⸗Agent 


El 


Ueues 


No. 8, eine Conditorei unter der Firma 


N 5 


abliſſement. 


Am 1. October eröffnen wir in dem ehemaligen Joſti'ſchen Lokale, Langenmarkt 


S. a Porta & 


die wir der geneigten Beachtung des geehrten Publikums beſtens empfehlen. 
Danzig, Ende September 1860. ’ 


L. Biber, 


Firma: Biber & Hen 
Brodbantengaſſe iS, 


Oskar Nagel, 


Firma: Emmendörffer & Nagel. 
Comtoir: Langenmarkt No. 31. 


ie. 
no 


S. à Porta & Cie. 


Deutscher Phönix, 
Verſicherungs-Geſellſchaft 
furt a. M.. 
Verſicherungen gegen Feuerſchaden in der Stadt 
und auf dem Lande auf 
ventarium und Getreide, in Scheunen und Scho⸗ 
bern, werden zu möglichſt billigen, feſten Prämien 
angenommen durch die Agenten: 
Kaufmann ®tto de le Roi); Danzi 
Buchhändler ©. A. Schulz in Danzig 
Gutsbeſitzer Giersberg v. d. Gablentz in 
Pietzkendorf, 
je. A. Th. Mix in Gr.⸗Zünder, 
Lehrer W. Kopittke in Einlage (Nehrung), 
Kaufmann ©. Hoppe in Neufahrwaſſer, 
„ M. Schaefer in Dirſchau, 
Maurermeiſter WW. Muller in Neuſtadt, 
ſowie durch den unterzeichneten 
Hau t.Agenten 


Ad. Piſchä 


, 
— bHundegaſſe Nro. 48. 2 [402] | 


r ͤ cr 
Meine Amtsthätigkeit hat mit dem heutigen 
Tage begonnen. 4 
Danzig, den 1. October 1860, 
Lipke, Rechtsanwalt u. Notar, 
Büreau: große Gerbergaſſe No. 7 neben 
dem Stadthofe. 1 


Mein Lager neuer Klei⸗ 
derſtoffe enthält nach Ein⸗ 
gang ſämmtlicher Neuhei— 
ten, ſowohl die eleganteſten 
Fabrikate als anch eine ſehr 
große Auswahl couranter 
Hauskleiderſtoffe zu au⸗ 
ßerordentlich billigen Prei⸗ 
ſen. E. Fischel. 


Der Neue Elbinger Anzeiger 
erſcheint auch im nächſten Quartal wöchentlich 
1 und koſtet vierteljährlich für Auswärtige 


5 Sgr. 
Bestellungen, die rechtzeitig erbeten werden, neh⸗ 
men alle Königl. Poſtauſtalteu an. 
Inſerate werden gegen 1 Sgr. die Korpus = Spalt: 
Zeile aufgenommen. 


Die Expedition des Neuen Elbinger Anzeigers. | 
1590] 


Elbing, Spieringsſtraße 13. 


Friſche haltbare Grasbutter in Töpfen 


wird empfohlen Hnndegaſſe 15. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. 


zu Frank⸗ 


ebäude, Mobilien, In⸗ 


Ein Zjähriger Littauer⸗Rapp⸗ 
3 Dengft, 5 Fuß 4 Zoll groß, ſteht 


erkauf bei 


Alte fette Limburger Käſe m 
empfiehlt in Kiſten und einzeln billigſt 


C. W. U. Schubert, Hundegasze BD. 
Privat⸗Entbindungen 


mit beſonderen Garantien der Diskcetion übernimmt 
ein Inſtitut unter der Leitung eines Arztes. Briefe 
M. M. 40 poste restante frei Berlin. [481] 


Local⸗Veränderung. 


Unſer Büreau befindet ſich von heute an: 


Canggaſſe No. 18. 
Danzig, den 1. October 1860, 
General-Agentur 
der Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft 
„Germania“ 


Ein gelber Affenpinſcher hat ſich 
Sonnabend Abends verlaufen. Mer 
denſelben Langgarten No. 107 abgiebt, 
erhält eine angemeſſene Velohnung. — 
Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


Ein tüchtiger brauchbarer Commis, der polnifchen 
Sprache mächtig, wird verlangt. Mel dungen 
unter C. Kk. durch die Expedition der 180 


618) 


Zeitung. 


FFF 
ine er Dame (fremd), mit vorzüglichen 
Emp ehlungen, welche ſeit einigen an ſelbſt⸗ 

ſtändig den Haushalt führte und die Erziehung der 

Kinder leitete, wünſcht ein Engagement. Näheres 

in Elbing Schmiedeſtraße 18. 


Vorläufige 


0 5 de: 
oncert-Anzeige. 
ena den 1. October c., werden die 
bereinigten pellen des 4. und 5. Grenadier⸗ 
Regiments zum Beſten eines aus ihrer Mitte ſchei⸗ 
denden braven Cameraden und Familien⸗Vaters, 


welchen das Unglück betroffen, an der rechten 


Hand gelähmt zu werden, im Saale des neuen 
Schützenhauſes 


* 7 

ein großes Concert 
veranſtalten. — Der Wohlthätigkeitsſinn des geehr: 
ten Publikums hat ſich in ſolchen Fällen ja ſtets 
bewährt, und glauben wir keine Fehlbitte zu thun, 
wenn wir zu recht zahlreicher Betheiligung hiermit 
ergebenſt einladen. 

Anfang des Concerts 7 Uhr Abends. 

Entree 5 Sgr. R 


Buchholz. Winter. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


RT > RT 
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Von dem als praktiſch anerkannten 

a „Verzeichniß der von Danzig abge⸗ 
enden und ankommenden Eiſenbahn 2 
und Poſten“, mit Fahrpreifen und Gu er⸗ 
tarif, ſind in den hieſigen Buchhandlungen wieder 
Exemplare à 2 K vorräthig. 
ine gewandte Kellnerin, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, wünſcht ſogleich eine Stelle nach 
ßerhalb. Gef. Adr. erb. man in der Expedition d. 
Zeitung unter N. P. 


Symphonie⸗-Concerte. 

Es iſt in neueſter Zeit der Sinn für claſſiſche 
Orcheſter-Muſik ſo rege geworden, daß dieſe 115 
in kleineren Städten, durch die Theilnahme des 
Publikums kräftig unterſtützt, ſehr erfreulich gepflegt 
werden konnte. Da jedoch dieſe Concerte durch die 
hohen Preiſe hier faſt unzugänglich ſind, ſo haben 
die Unterzeichneten durch vielſeitige Aufforderungen 
dazu ermuthigt, es unternommen, im Laufe des 
Winters mit ihren Fu Kapellen gegen 
ein mäßiges Entree im Saale des Schützen hauſes 
Symphonie-Coneerte 

zu arrangiren. Da jedoch die Unkoſten dabei ſehr 
erheblich ſind, ſo erlauben wir uns ein verehrtes 
muſikliebendes Publikum zur Subſcription auf 6 
Concerte hiermit ganz ergebenſt einzuladen. 

Das Honorar für 6 Concerte beträgt 1 Thlr. 
15 Sgr., an der Kaſſe das Billet 10 Sgr., und 
fügen wir noch hinzu, daß außer dem Abonnement 
keine Billette wean werden. Die Liſte zu gefälligen 
Unterſchriften liegt in der Muſikalien⸗Handlung des 
Herrn Habermann bereit und können die Billette 
ſofort in Empfang genommen werden, ſo wie das 
Tabakrauchen in dieſen Concerten höflichſt ver⸗ 
beten iſt. 

IH. Buchholz. E. Winter. 


Circus Carr. 


4 1 115 aus Athen. 
Anfang 7 Uhr. Das Uebrige die Zettel. 


STADT-THEATER IN DANZIG. 


—nm—— 
Montag, den 1. October. 
1. Abonnement No. 9. 


Das Käthchen von Heilbronn. 


Romantiſches Ritterſchauſpiel in 5 Akten, 
\ nebſt einem Vorſpiel: 
Das heimliche Gericht, 
nach H. v. Kleiſt, frei bearbeitet von Holbein. 


Dienſtag, den 2. October. 
1. Abonnement No. 10. 


Martha, i 
oder € 
Der Markt zu Richmond. 


Romantiſch⸗komiſche Oper in 4 Akten von Flotow. 


Mittwoch, den 3. Oetober. 
1. Abonnement No. 11, 


um Erſtenmale: 5 
Der Winkelſchteiber 
Luſtſpiel in 4 Akten, nach Terenz, von Adolphi. 


Doctor Peschke. 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Kaliſch. 
Anfang 65 Uhr. 
BR. Dibbern. 


Angekommene Fremde. 
Am 30, Septbr. u. 1 Dctbr. 

Euglisches Haus: Major v. Fiedler n. Fam. a. 
Danzig. 5 v. d. Goltz a. Aweiden, 
Steffens a. Kleſchkau. Hoene a. Chinow, v Ya: 
ſiensky a. Warſchau. Reg.⸗Aſſeſſ. de Nys a. Aachen. 
Ben v. Bülow a. Stettin. Lieut. Pietſch a. 

erlin. Schiffsbauführer Pollack a. Königsberg. 
Fab. Arnold a. Aachen. Kaufl. Kirchner a, Bre⸗ 
men, Mauſſner a. Solingen, Kroeber a. Frankfurt 
a. M, Weſtphal a. Berlin. Oek. Dick a. Quaden⸗ 
hoff. See⸗Cadetten Graf Matuſchka, Graf Reichen⸗ 
bach, Baron v. Koppz, v. Zitzewitz, v. Lovetzkow, 
v. Conitz, v. Schaeffer, Mortenſen, Schröder, 
Sattig, Jacobs, Schering, Mallard a. Berlin. 
Fr. v. d. Groeben n. Tocht. a. Danzig. Madame 
Pollack a. Königberg. 

Hötel de Berlin: Hauptm. v. Safft g. Danzig. 
Pr.⸗Lieutenant v. Gottberg a. Stolp. Haumeiſtet 
Schwendt a. Zahna. Dr. med. .._ a. Königsberg. 
Rittergutsbeſ. Richter a Roſainen. Amtm. Rudolp 
Lüpsſtange. Kaufl Stückheim, Mindler, Hamann 
a. Berlin, Stierling a. Eylau. Rent. Mühlmann 
a . Aſſeſſor Zumpfnagel a. Breslau. 

Hötel de Thorn: Oberamtm. Noftosti n. Fam. 
a. Halberſtadt. Bau⸗Inſp. Leberecht a. Berlin. 
Nittergutsbef. Strübing a. Culm u. Strübing a. 
Thorn, Fab. Joſt n. Gem. a. Stettin. Oberinſp. 
Wendlandt a. Gr. Golmkau. Rechnungsführer 
Schneſe a. Kowno. Techn. Schwamborn a. Duis⸗ 
burg. Kaufl. Korner a. Paſewalk u. Glaesmer a. 
Franlfurt a. O. Sce⸗Cadetten Graf v. Klinkow⸗ 
ſtroem, Frhr. v. Voſſ, v. Morſtein, v. Ryckbuſch 
v. Hollen, Herby, Martin, Stubenrauch, Dietert 
eg Roſenthal, Karcher, Zirzow, Koeſter a. 

L. . 


Meteorologiſche Beohadhtungen. 


A ‚Observatorium der Königl. Narigatiensschule zu Danzig. 


3] Barom. « Therm. 
ee Seelen Wind und Wetter. 
0 9 Linen n. R. e 
29 5 0 ND. ſchwach; durchbrochene 
uft. 
30.8 340% 10,6 [ON O. friſch; faſt ganz bewölkt 
12 341.29 10,8 [ON DO. mäßig; bell u. wollig 


aus 


